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Burn- in-Test von Stromversorgungen

Rückspeisen statt Verheizen
Beim Burn-in-Test müssen Stromversorgungen mit ihrer Nennleistung belastet werden. Dabei wird
viel Energie nutzlos vergeudet. Die entstehende Abwärme erfordert oftmals noch zusätzliche
Aufwände und Kosten für die Klimatisierung. Rückspeisefähige elektronische Stromsenken verbessern
die Umweltbilanz und reduzieren die Kosten um bis zu 80 Prozent (Bild 1).

» Hubert Kreis

Qualitativ hochwertige Stromversorgungen
werden vor der Auslieferung einem Burn-
in-Test unterzogen, um Frühausfälle aus-
zuschliessen. Dabei müssen die Geräte für
mehrere Stunden oder Tage unter erhöhter
Temperatur mit Nennleistung betrieben wer-
den. Bisher wurde diese Energie in Wider-
standslasten oder elektronischen Stromsen-
ken in nutzlose Abwärme umgewandelt. Die
enorme Abwärme summiert sich bei grossen
Herstellern auf einige hundert Kilowatt und
kann deshalb eine aufwendige Klimatisierung
der Fertigungslinie erfordern.

Sowohl die Stromkosten für die zu tes-
tenden Stromversorgungen als auch die
Kosten für die Klimatisierung sind nicht un-
erheblich, die Umweltbilanz ist entsprechend
schlecht.

Eingangskanäle sollten unabhängig
steuerbar sein
Die Puls GmbH, ein bekannter deutscher
Hersteller von Netzteilen für die Hutschie-
ne, und die Primus Electronic Systems
GmbH, Spezialist für leistungselektronische
Systeme, haben deshalb gemeinsam neue

Wege beschritten. Primus hat ein kom-
plettes System rückspeisefähiger elektro-
nischer Stromsenken entwickelt und rüstet
damit das neue Werk von Puls in Chomutov/
CZ aus.

Die von den zu testenden Stromversor-
gungen abgegebene Leistung wird umge-
wandelt und wieder zurück in das Strom-
netz gespeist. Die Verluste lassen sich dabei
um 80 bis 85 Prozent reduzieren und sind
nur durch den Wirkungsgrad der Strom-
versorgungen und der rückspeisefähigen
Stromsenken bedingt. Ein für den Burn-in-

Bild 1: Mit rückspeisefähigen Lastensystemen können über 80 Prozent der Energie eingespart werden
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■ Eine zentrale PC-Steuerung sollte die Ein-
stellung der Lastparameter und die
Visualisierung aufgetretener Ausfälle, Sta-
tusmeldungen, Betriebsmodi, Messwerte
usw. in effizienter Weise ermöglichen und
für zukünftige Optionen wie z.B. statisti-
sche Auswertungen oder Auftragsverwal-
tung erweiterbar sein

■ Die elektronischen Lastsenken müssen
auch erhöhten Umgebungstemperaturen,
die der Burn-in-Test für die Prüflinge
erfordert, standhalten können
Die Puls-TochtergesellschaftMGV Stromver-

sorgungen GmbH, Hersteller von Schaltnetztei-
len für die DIN-Schiene und 19“-Einschübe,
verwendet auch so ein Rückspeisesystem, mit
dem Ziel der Energie- und Kosteneinsparung.

Das System ist modular aufgebaut
Bild 2 zeigt das Prinzipschaltbild des von
Primus entwickelten Systems. Die Blöcke

Leistung je Kanal 60 W

Gesamtleistung je Einschub 960 W

Anzahl der Kanäle pro Einschub 16

Eingangsspannung 3,3 bis 60 V

Strom je Senke 0 bis 5 A

Einstellgenauigkeit des Sollstroms 1% FS (50 mA)

Überwachungsgenauigkeit Iist + Uist 3%

Anzahl der Einschübe je Rack (3 HE) 4

Anzahl der Einschübe je Schrank 16

Gesamtleistung je Schrank 14,0 kW

Umgebungstemperatur im Betrieb –20 bis +60 °C

Abmessungen 3 HE, 21 TE, 280 mm
Technische Daten des
Senkeneinschubes

Test grosser Serienstückzahlen geeignetes
System muss viele weitere Anforderungen
erfüllen:
■ Es ist eine entsprechend grosse Anzahl
von unabhängigen Eingangskanälen erfor-
derlich (je Netzteil ein Kanal)

■ Die Eingangskanäle sollten unabhängig
steuerbar sein, um auch verschiedenar-
tige Netzteile gleichzeitig testen zu können

■ Die Eingangskanäle sollten beliebig pa-
rallel schaltbar sein, um leistungsstärkere
Netzteile testen zu können

■ Die Einstellung der Lastparameter (Strom,
Spannung u.a.) sollte einen weiten
Bereich abdecken und sowohl durch eine
zentrale PC-Steuerung als auch manuell
am Gerät erfolgen können. Damit ist eine
Vernetzung über einen Bus erforderlich

■ Die Prüflinge sollen auf Ausfall oder
sporadisch auftretende Fehler überwacht
werden

Bild 2: Prinzipschaltbild des Gesamtsystems
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eingangsseitig sind die eigent-
lichen elektronischen Stromsen-
ken, an welche die zu testenden
Netzteile angeschlossen werden.
Das System ist modular aufge-
baut. Jeder Eingangsblock besitzt
16 voneinander unabhängige
Eingangskanäle, die getrennt
steuerbar und beliebig parallel
schaltbar sind (Tabelle).

16 dieser als sehr kompakte
19“-Einschübe ausgeführten Ein-
gangsblöcke sind in einem Schalt-
schrank untergebracht (Bild 3).
Somit stehen pro Schrank 256
unabhängige Eingangskanäle zur Verfügung.
Überschreitet ein Netzteil die maximale Leis-
tung von 60 W für einen Kanal, können be-
liebig viele Kanäle parallel geschaltet werden
(z.B. 16 Kanäle für ein 1-kW-Netzteil). Damit
ist das System sehr universell einsetzbar.

Die Eingangsblöcke eines Schranks spei-
sen die aufgenommene Leistung potenzial-
getrennt in einen gemeinsamen Gleichspan-
nungs-Zwischenkreis von 560 VDC ein. Je
Schrank übernimmt eine zentrale Rückspei-
seeinheit mit einer Nennleistung von 14 kVA
die Rückspeisung der Energie vom Zwischen-
kreis in das 400-V-Drehstromnetz. Gegenüber
kleineren Rückspeiseeinheiten für jeden Ein-
gangsblock getrennt ist dies kostengünstiger,
effizienter (Wirkungsgrad 98,5 Prozent) und
zuverlässiger.

Einfache Bedienung und Wartung
Alle Eingangsblöcke sind über einen CAN-Bus
miteinander verbunden. Ein CAN-Ethernet-
Umsetzer übernimmt die Verbindung zur
zentralen Steuerung mit einem PC. Bei der
Konzeption des Systems wurde besonders auf
eine einfache Bedienung und Wartung/Dia-
gnose geachtet, sodass es auch durch unge-
schultes Personal bedient werden kann. Die
Einstellung der Sollwerte und der Überwa-
chungsparameter erfolgt normalerweise über
die zentrale PC-Steuerung. Dabei muss nur
der zu testende Gerätetyp ausgewählt wer-
den, die Stromsenken werden dann automa-
tisch mit einem vorab konfigurierten Parame-
tersatz geladen. Aber auch der autonome
Betrieb ohne Zentrale ist möglich. Die Soll-
wert- und Parametereinstellung erfolgt dann
über Bedienelemente und Anzeigen auf der
Frontplatte des Einschubs.

Jeder Einschub überwacht die ange-
schlossenen Prüflinge völlig autonom auf
Ausfälle und sporadische Aussetzer. Die
Testlimits und Ausfallkriterien sind ent-
sprechend der verschiedenen Prüflinge ver-
änderbar. Sollten Geräte den Test nicht be-

stehen, wird dies zusammen mit dem Grund
und dem Zeitpunkt abgespeichert, auf der
Gerätefront durch LED-Anzeigen signalisiert
und auf der übersichtlichen Bedienoberflä-
che der PC-Steuerung angezeigt. Dabei wird
auch die genaue Position des durchgefal-
lenen Geräts im Testfeld des Schaltschranks
grafisch dargestellt, damit es sofort lokali-
siert werden kann.

Zusammenfassung
Die Dauertestkapazitäten der Firma Puls be-
nötigten bisher eine elektrische Leistung von
über 300 kW. Durch das neue rückspeisefä-
hige Lastensystem von Primus werden über
80 Prozent davon eingespart. Es steigert zu-
dem die Effizienz beim Burn-in-Test durch die
grosse Flexibilität, die einfache Bedienung
und die automatische Überwachung und Dia-
gnose des Prüflings. Durch den modularen
Aufbau ist es für zukünftige Anforderungen
jederzeit anpassbar.«

Infoservice
Puls electronic GmbH
Lindenrain 2, 5108 Oberflachs
Tel. 056 450 18 10, Fax 056 450 18 11
info@puls-power.ch, www.puls-power.ch

Autor

Dipl.-Ing. Hubert Kreis
Geschäftsführer Primus
Electronic Systems GmbH
H.Kreis@Primus-electronic.com
Tel. 0049 89 859 028 22

Bild 3: 19“-Last-Einschub mit 16 Kanälen à 60 W
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